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42 Qg£ar Eottönttmer: Stimme ber ©infamîeit.

in ber gangen ©egenb tonnte SCuffdflufg geben
über ba§ Vorïoutmen bon Son, toeber bon ro=
tern, nod) bon grauem, unb mâïjrenb ber fol»
genben Sftonate blatte id) audi nicht ein eingigeê
SOcal Gelegenheit, foldjen gu beobachten; nidjtê
al» harter gel§ ober Sdjutt, ©dfotter unb
©anb Bebeden bie £)Berftädje. Sim eheften märe
nod) ein fold^eê Vortommen in ben mittleren
Steilen ber au§gebel)nten ©enïen be§ ©ampo
bei SIrenal ober be§ ©ampo be Petén (ober Sin»

balgalâ) gu erioarten, aber ein College, ber fie
für topographifdje Slufnahmen burchfreugt ï)at=
te, tourte nur bon ©ünenfanb gu berieten, ber

Rimberte bon Quabratïilometern Bebedt. Ober
füllte ba§ SRaterial auë ben ^aolinlagern bon
Pomân ftammen, etiua 100 Kilometer füblid)
bon Slnbalgalâ gelegen? ©iefe ©ubftang ift
blenbenb meiff, unb ba ferner deine meiffen, por»
gettanartigen ©egenftänbe au§ inbianifdjer
Qeit Be'fannt finb, fo ïonnte immer nod) an gär»
bung beê ^Rohmaterials, gebucht merben, unb

mitïlictj habe id) bon .Sperrn Sr. @. in SCnbal»

galâ erfahren tonnen, baff in ber ©egenb bon
SSelén garBtöpfe mit roten unb fdftoargen
garBen, au§ berfelben Seit Ijerftammenb, aufge»

funben mürben; beten Statur unb tperïunft ift
bagegen noch böltig unbeïannt. Sluffallenb ift
gitm Söeifpiel auch, baff gerabe in ber gleichen

Sone bon Pelén bortoiegenb fdjmarge ©raB»

urnen unb ©efäfje gefunben merben, mälfrenb

in anberen Seilen ©atamarca'ê biefe iveit fei»
tener finb ober gang fehlen.

©ineg SIbenbë tarnen mir nad) ben Tupfer»
minen bon ©apiïïitaê (2800 SReter). Sin einer
ïahlen Petgleljne hebt ficfy ber loeiffe 3iI)l)oIit=
ftod, ber ©rgbringer, fdjarf bon bem Ipinter»
grunb bes, rötlichgrauen ©ranitmaffibê ber Um»
gebung ab. ©olibe unb behagliche Veljaufungen
mit äöalmbädjern, heute meift unBemopnt unb
einige fd)on im Qerfall begriffen, liegen eingeln
ober in ©ruften an ben SIBIjängen berteilt. Stuf
ben SRinen mürbe bei meinem S3efucf)e eigentlich
nicht gearbeitet, menigftenê nicht in bem Sinne,
bah ©rge geforbert mürben. Stan Befcpäftigte
eine geringe Singahl bon SIrbeitern bielmehr ba=

mit, ben Verlauf ber eingelnen ©änge git
Verfölgen unb bereu ©rggepalt feftguftel»
len, fomie mit bem problem, auf meldje
Sßeife bie in früheren fahren begangenen gel)»
1er in ber SIrt ber Sluêbeutung unb Vermaltung
mieber gut gu machen feien. Sbupfererg ift,
auch foi frefd)eibenen Slnfäfsen für bie Verecfr
nung, noch in genügenber Stenge borhanben,
auch ift frer Silber= unb ©olbgeîjalt be§ ge=

fchmolgenen 3îof)ïupferê recht beträchtlich, fo
bah un Ipanb ber gefammelten ©rfaprungert,
unterftütgt burd) bie âBahrfcheinlichïeit beê gort»
beftehenê hohen ifhtpferpreife, ein SBieberaufBIü»
hen ber ©apiHita§=SRinen nicht auSgefcptoffen

ift; bie Vorarbeiten finb gegenmärtig in botlem
©ange; ©lüd auf! (gortfeigung folgt.)

2Iuf ber "prairie roeit, bie roie Pleer fich be£)nt,
Pßo ber Mimmel oergeblid) bie PSolken erfelgnt,
2luf Sergen bie Paft 3U halten —
P3o bas ©ras oerborrt unb ber Soben ^erbricht
3m nieberglutenben Sonnenlicht,
©raf ich bas Maus bes Sitten.

Stimme ber Csinfamheif.
Unb roie ich ben Slick in ben ©infiebler fank,
Mielf er meine Slugen unb ohne Sßank,
Sllit fragenber, roeher ©ebärbe:
„SBas fuchft bu hier?" Unb er grub in mid),
„©infamer", fprad) ich, »ich fache bid)
Unb bie lefete Stille ber ©rbe."

Sie Ptauern, bie girfle ausgebrannt,
©ßie eine SItumie es ftanb
3n ber ©bene unermeffen.
©s ging kein ©ßeg baran oorbei ;

Sie gerne lag unenblich frei
Unb bas Maus unenbltch oergeffen.

Unb ich flieg nom Pferbe unb pochte an.
©a fuhr mich bas pochen roie greoel an
3n ber unerhörten Stille.
2lus einem eingefalt'nen ©or
©rat greifenalt ein ©ßefen oor:
©ebein unb Sart unb ©ßilte.

©a fchtug es mit Mohn aus bem ©öettergeficht,
Unb er Irai aus ber Mülte: „®ie finbefl bu nicht,
Mehr' um in ber Stable ©etriebe!"
Unb er trug feinen 3ammer mir hoch ooraus,
Unb er führte mich burd) bie Pßüfte hinaus :

„3urück 3u ben 2Itenfd)en — unb liebe!"

©ann fd)toieg er lief. Seine Srauen umflog
©ine SJolke, bie taufenb ©emitter mog
91m Mimmet ber ©infamkeilen:
„©rab ift nicht ©rab. Puh' ift nicht Puh'l
©as Mers fchtägt ehernen Stakt basu... 1"

©a begann ich ins ßeben 3U reiten.
Dälar SoHOcunner.
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in. der ganzen Gegend konnte Aufschluß geben
über das Vorkommen von Ton, weder von ro-
tem, noch von grauem, und während der fal-
genden Monate hatte ich auch nicht ein einziges
Mal Gelegenheit, solchen zu beobachten; nichts
als harter Fels oder Schutt, Schotter und
Sand bedecken die Oberfläche. Am ehesten wäre
noch ein solches Vorkommen in den mittleren
Teilen der ausgedehnten Senken des Campo
del Arenal oder des Campo de Belgn (oder An-
dalgalâ) zu erwarten, aber ein Kollege, der sie

für topographische Aufnahmen durchkreuzt hat-
te, wußte nur von Dünensand zu berichten, der

Hunderte von Quadratkilometern bedeckt. Oder
sollte das Material aus den Kaolinlagern von
Pomân stammen, etwa 100 Kilometer südlich
von Andalgalâ gelegen? Diese Substanz ist
blendend weiß, und da ferner keine Weißen, por-
zellanartigen Gegenstände aus indianischer
Zeit bekannt sind, so könnte immer noch an Fär-
bung des Rohmaterials gedacht werden, und

wirklich habe ich von Herrn Dr. S. in Andal-
galâ erfahren können, daß in der Gegend von
Belön Farbtöpfe mit roten und schwarzen

Farben, aus derselben Zeit herstammend, aufge-
funden wurden; deren Natur und Herkunst ist

dagegen noch völlig unbekannt. Auffallend ist

zum Beispiel auch, daß gerade in der gleichen

Zone von Belön vorwiegend schwarze Grab-

urnen und Gefäße gefunden werden, während

in anderen Teilen Catamarca's diese weit sel-
tener sind oder ganz fehlen.

Eines Abends kamen wir nach den Kupfer-
minen von Capillitas (2800 Meter). An einer
kahlen Berglehne hebt sich der weiße Rhholit-
stock, der Erzbringer, scharf von dem Hinter-
gründ des rötlichgrauen Granitmassivs der Um-
gebung ab. Solide und behagliche Behausungen
mit Walmdächern, heute meist unbewohnt und
einige schon im Zerfall begriffen, liegen einzeln
oder in Gruppen an den Abhängen verteilt. Auf
den Minen wurde bei meinem Besuche eigentlich
nicht gearbeitet, wenigstens nicht in dem Sinne,
daß Erze gefördert wurden. Man beschäftigte
eine geringe Anzahl von Arbeitern vielmehr da-

mit, den Verlauf der einzelnen Gänge zu
verfolgen und deren Erzgehalt festzustel-
len, sowie mit dem Problem, auf welche

Weise die in früheren Jahren begangenen Feh-
ler in der Art der Ausbeutung und Verwaltung
wieder gut zu machen feien. Kupfererz ist,
auch bei bescheidenen Ansähen für die Berech-

nung, noch in genügender Menge vorhanden,
auch ist der Silber- und Goldgehalt des ge-
schmolzenen Rohkupfers recht beträchtlich, so

daß an Hand der gesammelten Ersahrungen,
unterstützt durch die Wahrscheinlichkeit des Fort-
bestehens hoher Kupferpreise, ein Wiederausblü-
hen der Capillitas-Minen nicht ausgeschlossen

ist; die Vorarbeiten sind gegenwärtig in vollem
Gange; Glück auf! (Fortsetzung folgt.)

Auf der Prairie weit, die wie Meer sich dehnt,
Wo der Kimmel vergeblich die Wolken ersehnt,
Auf Bergen die Rast zu halten —
Wo das Gras verdorrt und der Boden zerbricht
Im niederglutenden Sonnenlicht,
Traf ich das Kaus des Alten.

Stimme der Einsamkeit.
Und wie ich den Blick in den Einsiedler sank,
Kielt er meine Augen und ohne Wank,
Mit fragender, weher Gebärde:
„Was suchst du hier?" Und er grub in mich.
„Einsamer", sprach ich, „ich suche dich
Und die letzte Stille der Erde."

Die Mauern, die Firste ausgebrannt,
Wie eine Mumie es stand

In der Ebene unermessen.
Es ging kein Weg daran vorbei;
Die Ferne lag unendlich frei
Und das Kaus unendlich vergessen.

Und ich stieg vom Pferde und pochte an.
Da fuhr mich das Pochen wie Frevel an

In der unerhörten Stille.
Aus einem eingefall'nen Tor
Trat greisenalt ein Wesen vor:
Gebein und Bart und Wille.

Da schlug es mit Kohn aus dem Wetlergesicht,
Und er trat aus der Kutte: „Die findest du nicht,
Kehr' um in der Städte Getriebe!"
Und er trug seinen Jammer mir hoch voraus,
Und er führte mich durch die Wüste hinaus:
„Zurück zu den Menschen und liebe!"

Dann schwieg er tief. Seine Brauen umflog
Eine Wolke, die tausend Gewitter wog
Am Kimme! der Einsamkeiten:
„Grab ist nicht Grab. Ruh' ist nicht Ruh'!
Das Kerz schlägt ehernen Takt dazu...!"
Da begann ich ins Leben zu reiten.

Oslar Kollbrunner.


	Stimme der Einsamkeit

